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sehr sorgfältig, nıcht wörtlich un:! nıcht frei, schreibt gzuLt lesbares Deutsch und
trıfft Tonlage und Sprachschicht des Orıiginals. Zu Eınleitung un: Einzelerklärun-
SCH USW., Wıe In den übriıgen Bänden der BCG1: kommen uch 1mM vorliegenden ZUTr

Übersetzung 52-238) eıne Einleitung (1"50); Einzelerklärun C eiıne Kom-
mentar e  $ eın knappes Quellen- un: Literaturverzeic N1Ss T  9 ein Ver-
zeichnıiıs der Werke des Orıgenes, ihrer Ausgaben und ÜbersetzungenZ un:!
verschiedene Register hınzu SE In der Bewertung dessen, Was Verft. In der Eın-
leıtung un In den Einzelerklärungen bringt, erscheint eine Unterscheidun ANSC-
bracht. Es handelt sıch hierbei einerseılts Verständnishilten, WwI1e sS1e be] VOTFT: eichba-l
T>  3 Lexten üblich siınd So geht die Eıinleitung auf Fragen der Datıerung un: Ent-
stehung, der Textüberlieferung, der Veränderung des griechischen Originals 1mM Ver-
gleich zur Ausgabe VO  . Klostermann, auf Sprache un! Stil und die iußeren Bedingun-
SCH der origeneischen Predigt USW. eın Zahlreiche der insgesamt 289 „Einzelerklärun-
gen sınd VO  Z äahnlicher Natur: Schwierige Gedanken werden erläutert, Parallelen 4US
den übrıgen Werken des Orı PEr beigetragen, wichtige und nützliche Literaturhin-
weılse gegeben, autf gelegentlıc Irrtümer des Origenes hıngewlesen, die -
den griechischen ermin1ı zıitlert USW. Hıer trägt Sch sechr 1e] außerordentlich Erhel-
lendes USammen, wobe1l 1er un: da auf autıns Kommentar zurückgreılft, meılst
ber Eıgenes bietet. Außer diesen uch üblıchen Verständnishilfen g1bt CS u
ber och ine Zzweıte Kate T1e VO  3 „Kommentaren”, dıe Verft. selber nıcht der be-
schreibenden, sondern der egründenden Methode zurechnet. Es geht 1j1er darum,
„Historisches interpretieren un: mıt systematischer Absıcht aufzufassen“ un! die
„historisch-kritische Methode VO  - ınnen her überschreiten“ Als Ergebnis soll 1er

„qualitativ anderes als In der tranzösıschen Ausgabe” herauskommen.
Konkret wiırd dabel, Verf 1M Vorwort, immer wieder 1es eine siıchtbar, da{ß der
origeneische Denkansatz 9  O: einem triadıschen Grundrhythmus beherrscht wiırd“
(1X) Von der Überwindung der modernen Positivismus- T’heologie un: VO „Ontolo-
isch-metaphysischen Verständnis der origeneischen Exesese: 1M angegebenen Sınne
andelt zunächst schon die Eınleitung Stichworten WI1e€e Methode un Systematik

der origeneischen Predi D Klhuft:, nde der Endlichkeit, Dreifaltige Eınıgung, Wılle
un: Geist, Unterschei un:! Verbinden, übergänglıches Schauen, die rel
Schriftsinne des Orıgenes (Auseinandersetzung mıiıt Henrı de Lubac!) Dem eichen
161 dienen ferner nıcht wenıge sehr lange „Einzelerklärungen” des Kommentar-
teıls. hne Zweıtel wiırd uch dieser Kategorıie VO  o} „Einzelerklärungen” sehr 1e]
Anregendes, Grundrichtiges, Tietschürfendes vorgelegt (Z.. B ZU oriıgeneischenSchöpfungsbegriff An  » seiıner 5SOß. Esoterik 1258—260]|;, seiner Auffassung VO  —
der Gottesgeburt 1m Herzen des Gläubigen l  9 seiıner Lehre VO  3 den beiden
aturen ın Christus .  k  9 VO  - der Apokatastase 1307-—31 1 ] USW.), ber CS scheint
doch andererseits eine Grenze überschritten: Der Leser sıeht sıch nıcht mehr sehr
dem Denken des kommentierten als vielmehr des kommentierenden Autors konfron-
tiert. Ziemlich perplex steht VOrTr allem VOTLT dem, W as Vert. als den origeneischenDenkansatz, den triadischen Grundrhythmus, die krypto-triadische Struktur se1ines
Denkens bezeichnet. Hıer übertällt den Rez seinerseılts das „Staunen und Stutzen“
das Vert. egenüber de Lubacs Ausführungen ZUu dreifachen Schrittsinn empfindet
43) Miıt jesen, milde ZESART, eigenwilligen, hochkarätisch phiılosophischen Kommen-

wiırd dem nıcht spezlalısıerten Leser, den die BGL sıch doch uch richtet, ;ohl
kaum eın Diıenst erwıiesen; wırd vielmehr überfordert, WENN nıcht überfahren.

H.3 Sıeben S4

Lehmanmnn:. Hennıng Per Pıscatores (Orsordawk“). Studies In the rmenı1an
version of a collection of milies by Eusebius of Emesa an Severian of Gabala Aar-
hus; University of Aarhus 1975 4725
Dieser schön gedruckte Band In Folıio hat seinen Tıtel VO: armeniıschen Incıpıt der

ersten der 13 Homiulien un meınt die Apostel als „Menschenfischer“, W as durch eın
interessantes Titelbild ıllustriert wird Be1 den 13 Homiuilien handelt siıch 87 wel-
che Eusebius VO Emesa, un: d welche Severlıan VO Gabala zugewlesen werden
können. Für Eusebius VO  3 Emesa g1bt 6S Sammlungen: (1) die VO  e Aucher: EVE-
rl1anı S1Ve Seberiani Gabalorum eplscop1 Emesensıs homiliae ‚3E prımum editae
antıqua versione ArTIMecNa In atınum translatae pPCI Jo. Baptıstam Aucher,
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Venetiae 1827 Daraus eignete L 1921 Vardanıan Homiulıen dem Eusebıius VO  3
Emesa (Eusebius VO  3 Emesa Überreste in altarmenıscher Übersetzung, in : Handes
Ssorya 35 H924 129—-146); (2) die VO  } Buytaert, Eusebe d’Emese: Discours
CONSeErvEes latın. La collection de Troyes. 1L La collection de Sırmond Spicıle-
g1um SACTrUMmM lovanıense, 26, Louvaın 1953 vgl ders., L’heritage lıtteraıre d’Eusebe
d’Emöese Bıblıotheque du Museon 24, Louvaın 1949 wußte durch einen Artıkel
des Wıener Mechistaristen Akınıan schon 1ine neugefundene Sammlung, die
ann (3) herausgegeben wurde 1n Handes AmsoryaB „Die Reden des Bı-
schofs Eusebius VO  3 Emesa.“ Unter diesen TE Sammlungen gab CS eın ZEWISSES
Durcheinander 1n der Zueignung, insotern die Namen „Eusebius”“ und „Severlan“
1M Armenischen einer Fusionierung drängten. Es gyab 1ne Mischform „Euse-
berianos“”, der die Verbindung „Severian VO Emesa“.

stellte sıch U die Aufgabe In der Sammlung „Akınıan eine Teiılung un! /Zute1i-
lung die rechten utoren ausfindig machen und begründen. Das Ergebnis 1St
schnell mitgeteıilt: Dıie Homilıen 1—8 gehören Eusebius VO Emesa; dıe Homluilien
O13 gehören Severıan. Natürlich bestehen U Beziehungen zwiıischen den rel ben
gEeENANNLEN Sammlungen un: iıhren Einzelhomilien: Akınıan 1St verwandt miı1t Buytaert
1) 1 13—14; Akınıan Buytaert Z Akınıan NS richt Aucher I Buytaert un:
A Akınıan zeıgt mehrtach Verwandtschaft mıiıt Auc 1A5 Verschiedene andere
Unterscheidungsmerkmale konnten ausfindig gemacht werden. Besonders wichtig War

Homiuilien.
dıie Eınteilung des Ms VO  3 Djoulfa, welches die 155 Reden deutlich unterteıiılt iın $

Für einen Nıcht-Orientalisten 1st ( nıcht eicht, den vollen Nutzen aus dem vorlıe-
genden Werk zıehen, da die bisher och nıcht au dem Armenischen übersetzten
Stücke uch 1er nıcht ın Übersetzung geboten werden. g1bt ber eine VOrzZuü lıcheSAlAnalyse derselben, daß INan sıch einen Überblick ber den Inhalt verschaften
Miıt aller Akrıibie werden dann die außeren un: inneren Krıiterien für die Zueijgung, N

Eusebius, se1l CS Severian zusammengeholt. Teıls x1bt dafür eiıne außere Be-
ZCUBUNBG, teıls mussen durch die Analyse innere Kriterien werden: Stil der
Komposıition, Schriftverwendung, Vorkommen bestimmter Topo1, WwWI1e be-
rühmten „400 Jahre“; die selit der Geburt Jesu Christi VCISANSCH sind hat sıch In e1-
ner eigenen Studie damıt beschäftigt: On Ome Round Numbers 1n Ome Patrıstic
Texts, Aarhus 1974; vgl vorlieg. Werk 149—153 Zum Konzıil VO  —3 Serdika und seıner
Datıierung, erwähnt Z Anm IZZ. könnte hingewliesen werden auf Schneemel-
cher, Serdika 2347 Eın Beitrag ZUuU Problem Ost un: West iın der Alten Kırche, 1n
EvIh,; Sonderheft „Ecclesıia SCINDECI retormanda” (1952) KAL 04 Eın besonderes The-
II das fur Zuteilung bestimmter Homilien Eusebius wichtig 1St, 1st das Wort VO
Kreuz (ın den lateın. Homiulien CIU2X, Index beı Buytaert). Wıe ısch CS tür Eusebius,
selten dagegen bei Severlan ISt, wird PTE verzeichnet, e1 der Beweıs metho-
dıisch sehr gul überlegt 1St.

Für Severian 1St dagegen als Charakteristikum vermerken die häufige Erwähnung
des Themas VO Heılıgen Geiıst. Interessant 1St In dieser Hinsıcht der Vergleich miıt der
VO Weiıscher 4U5 dem Athiopischen übersetzten Homliulıe (S-U9; LWa F

„Der Glaube, begann e1m Vater, kam E Sohn und endet e1m Heılıgen
Geist“. In diesem Zusammenhang können WIr besonders aut die meısterlich analysıerte
Homiulie C verweısen, NUuUu  3 die Zuweilsung Severian durch die Entdeckung der
längeren Fassung (mıt 6/7 mehr Text gegenüber der kürzeren, VO Aucher edier-
ten) gesichert 1St. Vgl C'lavıs Patrum Graecorum IL, Nr. 4246, 1U  —3 auf Lehmann,
53252367 hingewiesen werden könnte. Aubineau, Les homelies testales d’Hesychius
de Jerusalem, Vol 1L, 1980, /16, Anm 3, verweılst Au  an (zu CRE 4746 die kürzere
armeniısche Rezensıion) uch auf CPG {{ 428/, ine andere, NUur georgisch überlie-
Trie Homiuilıe ZU Palmsonntag verzeichnet ISt; siıehe azZzu Garıtte, 1n : Museon 62

(1959) 460 / 4 ders., Catalogue des manuscriıts Georgiens lıtteraıires du Mont Sınar
SC 165, Subs.t Y Louvaın 1956; 80—81, Nr. FEıne tranzösısche Übersetzung bie-
LGr Va  —3 Esbroeck, Deux homelies de Severien de Gabala 1n Bedıi Kartlısa
(1978) IT Als emerkenswerte Eıgenheıt hebt für Severian dıe Verwendung VO
„ternaren Formeln“ hervor, dem dıe Thematik der „Dreiheıit” 1n der VO  j Weischer

jerten Homiuilıie entspricht (v —— Lehmann 13513572 mıt Weischer $ 10—28, E
Auffällig 1st uch die öfter VOT ommende Bezeichnung des Heılıgen elistes als Kyrı1o0s
(mıt dem Vater un! dem Sohn, un: WAar maskulinısch), W Aas ;ohl das Constantıno-
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polıtanum 381 erinnert, ber die neutrische Form U kyrıon gegeben 1St. Inzwı-
schen hat DUr Homilien des Severjan INn armeniıscher Übersetzung entdeckt. nde-
rerseıts hat Esbroeck einen Fund veröftentlicht: L’homelie ASur les Apötres” de
Severien de Gabala, 1n Bedi Kartlısa 37 (1969) 565170

Nachdem sehr sorgfältig die einzelnen Homiulien Je tür sıch untersucht hat, bringt
ZU Abschlufß och eine Untersuchung „The Collection Whole=Dabei tindet In der Eusebianıschen Gruppe eine besondere Verbindun für die Ho-

miılıen Akınıian —6SIhre Thematık bezeichnet 99 kınd ‚Leben Jesu‘account“ (374, nochmals hervor ehoben 380 mıt 1NnWweIls auf die 11 Katechese Cyrillsdie Homiulien Akınıan 3—6 der katechetischen Tradiıi-VO Jerusalem). Ja meınt, da
t10N VO  - Jerusalem besonders ahe kommen. Vgl a7Zu Grillmeıer, Jesus der Chri-
SLUS 1M Glauben der Kirche (Herder 452-—460, mıiıt 3872 (f. christolo ische
Verwandtschaft); Perrone, La chiesa dı Palestina le controversıe cristologıicIstıtuto pPCI le Scienze relıg10se dı Bologna (Testi recerche dı Scıienze relıg10se 18),Brescıa 1980, 5 9 Anm 29; besonders ber 46—59 L’organızzazıone del culto. Due 1N-
nOovazıon1ı del calendarıo lıturg1co AF le loro implıcazıon!] teologiche, Verwertung
VO Studien VO Kretschmar, Zerfass, Kenouc, Devos Sıehe Bıblio raphie. Sıehe
endlich Donner, Pılgerfahrt 1NSs Heılıge Land Dıi1e ältesten Berichte ristlicher DPa-
lästinapıilger (4—7. Jh.) Stuttgart ILD 69—81 Dıie Nonne Etheria, mıt Bibliographiefür den zeıtlichen Ansatz der Reıse der Etheria: Donner 383; Devos 484) Zum
Schlufß se1 och hingewlesen auf die sorgfältige Interpretation un das ZuLE Urteil In
der Auswertung der Tezxte. Das N: Werk 1St ein Beweıs für die Bedeutung der
orıentalisch-patristischen Literatur un ihrer Erforschung für die Kenntnıis der alt-
kırchlichen Überlieferung. Grililmeier S

Les homelies festales d Hesychius de Jerusalem. Publiee&s par MichelAubineanyu. Vol ı88 Les homelies MT EXX] e tables des EUX volumes (Subsıdıa ha-
giographica 59) Bruxelles: SOCcIEetE des Bollandistes 1980 412 (S. 597—-1008).
Miıt diesem [{ löst Aubineau se1ın in gegebenes Versprechen e1n, seine

Ausgabe der echten Homiuilien des Hesychius mıiıt der Edition VO sechs apokryphenStücken, bZzw. VO Schritten zweiıtelhafter Authentizität zu Abschlufß bringen (vglhPh 55 11980] 429—430). Inzwischen 1st 1n ıhm die Erkenntnis gereift, da{fß uch Hom
XVI, die selbst längere Zeıt tür unecht gehalten hat, 1U  — doch Hesychius ZUZUWEI-
sCM„h sel. So umta{ßt Iso das bekannte echte Homilienwerk des zUu mindesten 16
Predigten, verzeichnet In der Clavıs Patrum Graecorum GPG) W P A
658/, wobei NUu die letztgenannte ebentalls den echten zählen 1St. Zweifelhaft
bleiben weıterhin CPG 6588; sıcher unecht sınd 6586, 6589, 6590; 6594 Im VOI-
lıegenden Band wiırd diese Aufteilung austührlich un: überzeugend be ründet, un
WAar dem Blickpunkt (1) der a ]] emeınen handschriftlichen Über jeferung der
Hom VI-XXI, (2) der Edition un! ErSEIZUNgGeund (3) der Zuweılsung
WIIL
(61ZAlles bedeutsame Lehrstücke für jeden, der patrıstischen Texten arbeiten

Hom X- N4 gehört Iso doch Hes chius S Ihr Tiıtel AIn cConceptionemvenerabiılıis Praecursoris“. S1e zeıigt a} Charaecteristica des hesychıanıschen Stils, Ww1e€e
dıe Häufung met Ichorischer Tıtel für den gefelerten Helden, 1er insgesamt 18

(658), W miıt ZUuU „Bı d“ des Täufers gehört. Dıie Homiulıe 1St eiıner der interessante-
Sten Texte des (29 us, un: WAar hinsichtlich der biblischen Exegese, des theo-
logischen eha CS (Christo Ogle, Mariologie, Soterliologie), ihrer Einordnung ın den I1
turgischen Kalender un der Hınweise auf verschiedene Expressionen der Mentalıtät
der damaligen Zeıt. emeınt sınd Hınweise auf die Verwendung des (materiellen)Überflusses, die Kritiık der Lehre Art)|  — der Seelenwanderun (die anknüpfen wollte

5173 antıyüdısche Polemik (und 1€es in Jerusalem!), eıne Art VO  —3 „Fürsten-
spiegel”, angehängt dıie Episoden mıt Herodes. Durch diese SCNAUC Bestimmung des
„Sıtzes 1M Leben“ gewinnt die Homiulıe sehr Orıiginalıtät. Dıie Täuterhomilie des He-

chius gehört übrıgens den altesten SU1l gener1s 0-—6 Austührlich werden
allı 1mM Vorspann FE ZUr eigentlichen Editio prince

668—/04; TanzöÖs. 669—705) alle Zweiıfel der Echtheit ausgeraumt, 1€S$ in Auseılınan-
pS el critica (griech.

dersetzung mıt Kırchmeyer t Obwohl die Taute Christi 1ine besondere
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